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Rund um die Mocde.
(Herbst .)

it, man kann sich nicht mebr darüber hinweg-
: Der Herbst ist da. Der Kalender sagt es. Urtt

"merken es auch an der Natur . Alles in allem ist das
t  gar nicht so schlecht geworden, wie es Miene machte
Getreideernte ist ganz leidlich ausgefallen. Mit der
offeln steht's nicht ganz so gut. Das Obst ist gut ge-
bis auf die Apfel, und wie's mit dem Wein werden
darüber soll ja eben der Herbst erst entscheiden. Di«

wollen noch nicht so recht herbstlich aussehen. De,
nasse Sommer hat es mit sich gebracht, daß üi«

ihr Grün gut konserviert haben, und langsam ersl
das frohe, bunte Farbenspiel des Herbstes einzu-
Eine Generation junger Menschenkinder aber be-
gerade jetzt seinen Eintritt in den Frühling des

ns. Die Schule hat ihre Pforten geöffnet und das
:anvertraute Gut an das Leben herausgegeben. —

!Mann auf dem Lande und in der kleinen Stadt be-
sich langsam auf die verhältnismäßige Ruhe des

rs vor. Der Nomade in der Großstadt watet durck
!bitteren Freuden des Umzugs hindurch der „Saison'

gen, von deren Hatz er sich die Nerven zerrütter
wird. Die ersten neuen Riesenglockenhüte (sie sink

viel riesenhafter als ihre Vorgänger ) tauchen auf der
tzen auf und verschränken dem sonnenarmen Großstadt-

(»mschen Licht und Lust noch niehr. — kurzum , es
lHerbst.

*

Herr v. Bethmann Hollweg war in Wien , un
dem Kaiser Franz Josef bekannt und dem Ministe«

!Auswärtigen, Graf Aehrenthal , näher bekannt zi
n. Der Reichskanzler genügte damit einer Höflich'
sticht und, wie zu hoffen ist, hat er damit mehl

Am, als einer Höflichkeitspflicht zu genügen. In bei
flchlm Zeit der Reichskanzlerschaft des Fürsten Bülow wm
B# besonders sonniger Frühling für die Beziehungei

tschlands zum verbündeten Kaiserreiche emporgeblüht
lobe des neuen Manns wird es sein, an seinem Teil«
verhüten, daß aus diesem Frühling etwa ein Hcrbf
-Mißtrauens und der Mißstimmung werde. Dazu is
ftäßlich, daß Herr v. Bethmann Hollweg bei den maß
mden Stellen in Österreich Vertrauen findet und ihner
rauen gibt. Wir dürfen wohl hoffen, daß dies de:

^olg seiner Reise nach dem Süden in Wien gewesen sei
er sich gleichartiger Erfolge auch in Dresden
und Stuttgart erfreuen kann. - .

daß

Es war eben Sommer geworden," als Fürst Bülou
Und jetzt, da es eben Herbst geworden ist, isgs die Erörterung der Gründe seines Abgangs
aufgeflammt. Weshalb ging er ? Weil, wie di,

behaupten, ihm die neue Reichstagsmehrheit di,
fallsteuer hat scheitern lassen? Oder weil, wie di«
m wiflen wollen, er das kaiserliche Vertrauen nichl
besaß? Ist wirklich hinter den Kulissen so viel vor-
gen, wie einige Journalisten und Parlamentarie«
erspäht haben wollen? Oder hat sich die Mehrheil
ieichstag wirklich nur zufällig in der Ablehnung bei
euergesetze zusammengefunden? Die Diskussion über
mgenes und Abgetanes paßt so recht hinein in ein«

der trübe Herbstnebel das Antlitz der Erde ver<
und nichts deutlich erkennen lassen.

m

Unser Verbündeter, Österreich-Ungarn , ist in eine Zeit
Frühlings eingetreten. Die Vorboten dieses Früh¬
waren zu erkennen, seit Konrad v. Hötzendorff di«

, eitung über die Armee übernommen hat. Was er i»
[Paar Jahren seiner Wirksamkeit für diese Armee ge-

bat, läßt sich jetzt noch gar nicht vollkommen
en. Daß der Frühling eingetreten war , merkten

' iur Zeit der bosnischen Krise, als Österreich, das seit
Jahren in der auswärtigen Politik nicht mehr aktiv
streten war , auf einmal jugendlich und tatendurstig
at. Aber gar manches ist noch aus den Tagen des

.-baren Herbstes zurückgeblieben. Der Nationalitäten-
in der österreichischen Reichshälfte, der so absolut
verstummen, oder auch nur sich abschwächen will,
unendlich vieles von den Kräften , die zu fruchtbarer
wng frei sein sollten. Und ebenso schlimm ist daS
« Kriseln in Ungarn , das im Augenblick einmal
' mit dem Rücktritt des Kabinetts Weckerle einer
.Krisis Platz gemacht hat. Hier liegen Probleme
öfter Art vor, die nicht nur den Lebensabend des
Franz Josef trüben, sondern die auch seinem Nach-

noch manche harte Nuß mit bitterem Kern zu
geben werden. _

politische Rundschau. . *
jt Deutfdies Reich.
13tt den verschiedenen Refforts der Reichsverwaltung
®bereits emsig an den Vorlagen , Denkschriften, Nach-
PPaen usw. für die kommende Session des Renys-
. gearbeitet. Es kommt dabei zunächst die DenttckrM
' .die Ausführung der Anleihegesetze in Betracht. Di«
^usofern eine besondere Bedeutung, als naÄ dem
be, den sie von der Schuldensumme angibi, ore
ventilgung des Reicks für 1911 voraenommen werden

must. In bas gleiche Gebiet gehört der Bericht ver
fteichsschuldverwaltung für das letztverflossene Geschäfts¬
jahr. Er wird u. a. über den Stand des Jnvalidenfonds
Angaben enthalten und zeigen, daß man für das Jahr 1911
sicher mit seinem Aufhören zu rechnen haben wird . Recht
mnfangreich werden sich auch diesmal wieder die kolonialen
Denkschriftengestalten. Sie geben über die Entwicklung
der einzelnen Schutzgebiete genaue Auskunft und sind des¬
halb für die Kolontalpolitiker ebenso interessant wie not¬
wendig. Die inzwischen ergangenen Verfügungen des
Bundesrats über den Ausbau des Arbeiterschutzes stellte
das Reichsamt des Innern für den Reichstag zusammen.
Übersichten über das Heeresergänzungsgeschäst, über die
Arbeitsverhältnisse in den Militärwerkstätten und Werften,
über die Auswanderung u. a. werden in den zuständigen
Ressorts vorbereitet. Auch auf sie pflegt in den Reichs¬
tagsdebatten Bezug genommen zu werden. Schließlich
dürfte die: mal auch eine und die andere Anordnung , die
sich auf Grund der neuen Steuergesetze nötig erweist oder
eriviesen hat, dem Reichstage zur Kenntnisnahme vorgelegt
werden.
V + Der § 13 Absatz 1 des Zolltarifgesetzes bestimmt:
„Für Rechnung von Kommunen oder Korporationen
dürfen vom 1. April 1910 ab Abgaben auf Getreide,
Hülsenfrüchte , Mehl und andere Mühlenfabrikate , des¬
gleichen auf Backwaren, Vieh, Fleisch, Fleischwaren und
Fett nicht erhoben werden." Es bestanden Zweifel, was
alles unter die bezeichneten Begriffe falle. Der Staats¬
sekretär des Reichsschatzamts hat jetzt auf eine bezügliche
Eingabe der Zentralstelle des deutschen Städtetages u. a.
geantwortet , daß er nach der Entstehungsgeschichte des
8 13 des Zolltarifgesetzes vom 25. Dezember 1902 an¬
nehme, daß die Aufhebung des Gemeindeottrois auf Ge¬
treide, Hülsenfrüchte, Mehl , Mühlenfabrikate , Backwaren,
Vieh, Fleisch, Fleischwaren und Fett ausschließlich zu dem
Zwecke erfolgt ist, um im Jntereffe der ärmeren Volks¬
kreise zu verhindern, daß der Preis der durch die erhöhten
landwirtschaftlichen und Viehzölle des Reichs getroffenen
Lebensmittel durch Gemeindesteuern noch weiter gesteigert
wird. In dm Kommissionsverhandlungen des Reichstags,
die zu jener Besttmmung führten, trat dieser Gesichts-
punkt mit voller Schärfe zutage. Es kann bei dem be¬
stehenden Zweifel über die Auslegung des Wortlauts des
8 13 umso weniger davon abgesehen werden, aus der
Entstehungsgeschichte der erwähnten Besttmmung ihren
Sinn zu interpretieren , als die preußische Gesetzgebung
(8 15 des Kommunalabgabengesetzes) von der gleichen
wirtschaftlichen Auffassung aus die Einführung der Wild¬
bret- und Geflügelsteuer in weitestem Umfange gestattet,
die Besteuerung des „Fleisches" aber aufs engste em-
schräntt. Die übrigen Bezeichnungen feiert? so bemerkt der
Reichsschatzsekretärschließlich, seines Erachtens lediglich
nach dem Wortsinne auszulegen.

+  Die . Handwerks rammern der Rheinprovinz , die be¬
schlossen haben, ein Erholungheim für Handwerker zu
errichten, haben vom preußischen Minister für Handel und
Geiverbe den Bescheid erhalten, daß sie hierfür rem«
Mittel aufwenden dürfen. Der Minister begründet seinen
Entschluß damit, daß es sich bei dem Erholungsheim Nicht
um eine Veranstaltung zur Förderung der gewerblichen,
technischen und sittlichen Ausbildung der Handwerker,
sondern um eine gemeinnützige Einrichtung zur gesund¬
heitlichen Wiederherstellung und Kräftigung der Hand¬
werker handle, also nicht ihrem berufs -, sondern ihrem
privatwirtschaftlichen Interesse diene.

+ Ein braunschweigisches Blatt veröffentlicht nähere Mit¬
teilungen über die kürzlich in München erfolgte Be-
pcaniliig zwischen dem Kaiser und dem jüngsten Sohn«
des Herzogs von Cumberland . Darin heißt es, daß di«
Vorstellung des Herzogs Ernst August von Cumberlanü
während der Anwesenheit des Kaisers in München schon
seit längerer Zeit bestimmt worden war . Von Berlin war
auf die Münchener Anfrage eine überaus höfliche und ent¬
gegenkommende Antwort gegeben worden. Für die Vor-
srelluug des Herzogs Ernst war eure besonders glücklich«
Form insofern gesunden ivorden, als eine militärisch«
Meldung des jungen Offiziers vor dem obersten Kriegs-
berrn den Bestimmungen und Herkömmlichkeiten gemäß
notwendig war . Um so mehr fiel auf, wie der Kaffe,
dwsem offiziellen Akte durch ferne fpontane Liebenswürdig-
keil alle Steifheit und Beengung, die wohl manche rr
diesem Augenolick enwfunden haben mögen, nahm. El
sprach mit denr jungen Herzog auf das freundschaftlichste
Der giinstige Eindruck, den alle Teilnehmer , dieser mtev
eiianten Begegirung empfangen hatten, verstärkte sich nock
bei der zweiten Begegnung des Kaisers mtt dem Herzoj
während der FestvorsteUung. Der Herzog hat sich spate,
seiner Umgebung gegenüber über den Verlauf der Vor¬
stellung in entzückten Worten ansgefprochen. _
' + Infolge neuerlicher Preffeerbrtemngen Kr den LS
lauf der sogenannten Novemberkrise war Fürst Bulow
von verschiedenenSeiten gefragt worden, ob er KU lenen
Erörterungen , die mehrfach Angriffe gegen ferne Person
enibalten Stellung zu nehmen gedenke. Fürst Bulow hat
darauf geantwortet, daß es nicht seine Absicht sei. in e ne
Polemik einzutreten r eS handle sich bei den Spachten
Preffediskusffonen augenscheinlich nur um eine Wieder-
aufwärmung unwahrer und längst widerlegter Be¬
hauptungen. .

+ In der Begründung des vom Disziplinarsenat de»
Oberverwaltungsgerickts aeaen den früheren Hummer

»Bürgermeister Tr . Schiiiking gefällten Urteils , das auf
Aberkennung der Berechtigung, den Titel Bürgermeister a. D.
zu führen, und auf Aberkennung etwaiger Pensionsansprüche
lautete, wird ausgeführt , daß Dr . Schücking in seinen
politischen Schriften das Recht der freien Meinungs¬
äußerung weit überschritten und die behördliche Autorität
geschädigt habe.

+ In einer öffentlichen Versammlung zu Elberfeld, in
der die Angelegenheit Schack besprochen worden war , hatte
der Vorsitzende des Elberfelder Deutschnationalen
Handlungsgehilfen -Verbandes die Behauptung aufgestellt,
der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Hengs¬
bach (Duisburg -Mülheim) habe ähnliche Dinge begangen
wie Schack, die sozialdemokratische Partei habe auch davon
gewußt, habe aber die Sache im geheimen unterdrückt. —
Von dem Abg. Hengsbach, auch sonst von sozial¬
demokratischer Seite , wird die Beschuldigung auf das
entschiedenste bestritten. Wie es scheint, beabsichtigt
Hengsbach außerdem einen Beleidigungsprozeß anzu¬
strengen.

* Eine Rundfrage der Zentralstelle des Deuttcken Städte¬
tages hat bisher ergeben, daß vierzehn deutsche Städte die
neue Talonsteuer selbst zu tragen beabsichtigen, darunter
Düsseldorf, Flensburg , Hannover, Karlsruhe , Kottbus,
Krefeld, Ludwigshafen, Regensburg, Weißenfels und
Würzburg. Altona und Linden wollen sie von den
Inhabern tragen lassen. Charlottenburg will - die Steuer
-rur für die nach dem 1. August ausgegebenen Zinsbogen
ibernehmen. In einer Stadt trägt das Bankhaus , das
sie Anleihe übernommen hat, die Steuer . Am 4. Oftober
kommen die Kämmerer mehrerer großen Städte in Kassel
zusammen, um zu dieser Steuer Stellung zu nehmen.

stlarokko.
X Wenn die Spanier geglaubt haben, bei ihrem neusten

Vordringen mit den Kabyleu schnell und gründlich fertig
zu werden, so haben sie sich offenbar wieder einmal in
finem Irrtum befunden. Denn Eingeborenenberichte, die
aber Uschda bekannt werden, enthalten recht Bedenkliches
!ür die spanischen Waffen. Danach soll die spanische
Kolonne, di« von Suck el Had auf Seluan marschierte, au
i>er Mündung des Oued Seluan zum Halten gebracht
worden sein. Während der Kämpfe gegen Beni Sikar soll
ferner eine Anzahl Eingeborener, die in die spanische
Armee eingereiht waren, desertiert sein, wodurch die
Spanier gezivungeu sein sollen, nach Melilla zurück¬
zumarschieren. Schließlich sei es dann aber den Truppen
aus dem Lager von Atalayon gelungen, nach lebhaftem
Gefecht Nador zu besetzen und sich ttotz heftiger Gegen¬
angriffe der Marokkaner dort zu behaupten.
Hue Un- und Husland.

Hameln, 24. Sept . Bei der Landtagsersatzwahl im
Kreise Hameln wurde der Kandidat der Nationalliberalen.
Haußmann, gewählt.

Zürich, 24. Sept . Der schweizerische Bundesrat hat be¬
schlossen. in dem deuffch-schweizerischen Mehlzollkonflitt an
die deutsche Regierung eine Note zu Achten, in welcher die
von Deutschland vorgenomiuene Änderung der Einsuhrschein-
verordnung als nicht genügend bezeichnet wirb und der
Bundesrat auf einer schiedsgerichtlichen Erledigung beharrt.

Amsterdam, 24. Sept . In Nmuiden versuchte im Auf-
ttäge einer holländischen Reederei ein Rechtsanwalt das
schwedische Unterseeboot „Hvalen" gerichtlich mtt Beschlag zu
belegen.

Konstanttnopel, 24. Sept . Nach Mitteilungen, die das
hiesige armenische Patriarchat erhalten hat. sind zweitausend
aus Adana nach Cypern geflüchtete Armenier zur griechisch-
orthodoxen Kirche übergetreten.

Belgrad , 24. Sept . Das neue serbische Hofftatut regelt
die Thronfolge in der Weise, daß. falls Kronprinz Alexander
keine Nachkoinmen hlnterlätzt. die Krone an den Prinzen
Georg fällt.

Sydney , 24. Sept . Die in Austtalien ansässigen Chinesen
sind sehr erbittert darüber, daß die Regierung des Common-
wealth ihnen die Berufung eines chinesischen Lehrers zur
Erteilung des Unterrichts an ihre Kinder abgeschlagen bat.
Die Chinesen drohen deshalb mtt einem nationalen Boykott
austtalischer Waren. _

jfiof- und perfonalnacbrfcbten.
* Als Jagdgäste des Kaisers weilen u. a. zurzeit in Ro-

minten Fürst zu Dohna -Schlobitten und der Admira!
v. Hollmann.

* Der frühere Präsident des Oranjesieistaates. Steyn . bei
sieben Wochen in Oeynhausen weilte, um Heilung für di>
Rückenmarkslähmung zu suchen, die er sich durch die ge
wattigen Sttapazen des Burenkriegeszugezogen hat, ist nack
Amsterdam abgereist, um sich von da nach dem Haag uni
dann über England in seine südaftikanische Heimat »
‘‘«»eben. - _

Kongresse und Versammlungen.
** Evangelischer Bund . In Mannheim ttat der Evan¬

gelische Bund zur Wahrung der deutsch-protestanüichen
Fnteieffen unter dem Vorsitz des Generalleutnants z. D.
v. Leffel zu seiner 22. Generalversammlungzusammen. Die
Verhandlungen begannen mtt einer Sitzung des Zentral-
oorstandes, in welcher der Bundesdrreltor, Rerchslagsabg.
Lic. Everling, über hie gegenwärtige politische Lage sprach.
Rach dem von ihm erstatteten Jahresbericht zählt der Bund
gegenwärtig 2645 Zweigvereine mit insgesamt 381 535 Mit¬
gliedern. — Die Versammlung sandte an den Kaper ein
Huldigungstelegramm. _



Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für deu 26. und 27. September.

Sonnenaufgang 5M (5 5s)
Sonnenuntergang 5" (546)

Monduntergang 12" (2" )V.
Mondaufgang 5" (5^ )N.

26. September . 1759 Generalfeldmarschall Graf Jorck von
Wartenburg geb. — 1815 Abschluß der Heiligen Allianz zu Paris.
— 1818 Schriftsteller Julius Spindler geb. — 1873 Lustspieldichter
Roderich Venedix gest.

27. September.  1825 Eröffnung der ersten Eisenbahn für
den öffentlichen Verkehr zwischen Stockton und Darlington in Eng¬
land . — 1882 Philosoph Karl Christian Friedrich Krause gest. -
1852 Afrikareisender Adolf Overweg gest- — 1856 Kolonialpolitiker
Karl Peters geb. ____ _

Hachenburg, 25. September . Herr Aktuar Werk»
m e i st e r am hiesigen Amtsgericht ist zum Gerichtssekretär
befördert worden und ihm die Sekretärsielle am hiesigen
Amtsgericht , die durch den Tod des Herrn Gerichtssekretär
Klein frei geworden , übertragen worden.

* Die Herb st Versammlung  des 3. landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereins findet am Sonntag den
10. Oktober nachmittags 21/, Uhr im „Hotel Müller"
am Bahnhof Jngelbach mit folgender Tagesordnung
statt : 1. Mitteilungen des Vorsitzenden über Vereinsan-
gelegeuheiten . 2. Vortrag des Herrn Gerichtsassessors
Dr . Guth -Hachenburg über : „Die wichtigsten Bestim¬
mungen des Bürgerl . Gesetzbuches über Erbrecht , Ehe-
und Familienrech 't." 3. Besprechung der diesjährigen
Ernteergebnisse . Berichte über die Resultate exakter Än-
bauversuche. Ausstellung der im Oberwesterwaldkreise
angebaulen Kartoffeln und Feststellung des Stärkegehaltes
derselben. 4. Wünsche von Mitgliedern , Ankündigung
von Anträgen . 5. Aufnahme neuer Mitglieder.

Aus dem OberwesterwaldkreiS, 24. September . Die
Herbstferien sind wie folgt neu festgesetzt worden : in der
Kreisschulinspektion Hachenburg : Schulverband Dreifelden,
Marzhausen und Mündersbach vom 20. September bis
16. Oktober einschließlich; Schulverband Höchstenbach vom
27. September bis 16. Oktober einschließlich; Kreisschul¬
inspektion Rotzeichahn : Schulverband Limbach vom 20.
September bis 16. Oktober einschließlich; Schulverband
Ailertchen, Bellingen , Büdingen , Dreisbach , Enspel , Hahn,
Höhn -Urdorf , Kackenberg. Langenhahn , Merkelbach, Mörlen,
Oellingen , Rotzenhahn , Schönberg und Stockum vom 4.
bis 23. Oktober einschließlich; Schulverband Astert , Atzel-
gift , Luckenbach, Müschenbach und Streithausen vom
4. bis 30. Oktober einschließlich.

Friedewald, 23. September . Dem Grafen von Ha¬
chenburg ging bei der Denkmalsweihe nachfolgendes
Telegramm zu : München , den 19. September 1909. An
5 . H. den Grafen Alexander von Hachenburg in Frie¬
dewald . Im Aufträge meines allergnädigsten Herrn und
Regenten beehre ich mich Euer Hochgeboren ergebenst
niitzuteilen , daß Se . Königliche Hoheit sich sehr ange¬
nehm berührt fühlt durch das Gedenken pietätvoller
Dankbarkeit , das Euer Hochgeboren durch die Errichtung
eines Denksteines für Kaiser Ludwig den Bayer , den er¬
habenen Ahnen Seiner Königlichen Hoheit , bekundet ha¬
ben. gez. Lerchenfeld.

Aus dem Kreise Westerburg, 24. September . Um den
Obstzüchtern des nördlichen Kreisteils Gelegenheit zu
geben, ihre Obsternte zu verwerten , wird Mitte Oktober
in Rennerod ein Obstmarkt stattfinden . Es wird Pflück¬
obst in guten Sorten angefahren und ist eine starke
Beteiligung zu erwarten . Für Obstkäufer wird dies eine
bequeme Gelegenheit zur Deckung ihres Bedarfs bilden.
Besonders in Aepfeln sind gute Sorten zu erwarten

z. B . Landsberger Reinette , Matapsel , Boickenapfel, Gold-
parniäne , Bohnapfel , auch Lokalsorten wie Mauerapfel usw.

Limburg, 23. September . Nach Schluß des Manövers
kamen der Großherzog von Hessen und die Großherzo¬
gin nebst Gefolge in unsere Stadt zurück, wo ini „Preu¬
ßischen Hof" Manövertafel stattfand , zu der alle Gene¬
rale und Stabsoffiziere der 25. Division geladen waren.
Die hohen Herrschaften verließen nachmittags 5 Uhr mit¬
tels Automobilen wieder unsere Stadt . Am gestrigen
Abend besuchte das Großherzogliche Paar das in der
Nähe der Stadt abgehaltene Biwak und ergötzte sich an
dem munteren Treiben der Soldaten.

Billmar, 22. September . Seit Wochen schon stand
unser Ort im Zeichen der Imkerei und tagte am 21. und
22. d. M . hier der Bienenzüchterverein für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden . Die Turnhalle bot zur Ausstellung
den besten Raum und prächtig aufgestellt sahen wir da
die Erzeugnisse der Bienenzucht . Wirklich verdiente Aus¬
steller erhielten Preise , deren auch die Gemeinde und
Private mehrere gestiftet hatten . Mit der silbernen
Staatsmedaille beglückt wurden : 1. H. Caspari -Billmar
und H. Müller -Anspach. Die bronzene Medaille erhielten
Joh . Keßler-Villmar , Lehrer Knapp -Aumenau und C. F.
W . Fest-Leipzig. Zu all den schönen Sachen , die als
Preise waren gestiftet worden , wurden doch mehr als
250 M . in Geld den Ausstellern ausgehändigt . Etwa
150 Vereinsmitglieder und zahlreiche Gäste nahmen teil
an den Verhandlungen des Vereins am 22. d. M . und
am Festessen. Der Verein zählt etwa 1300 Mitglieder
und seine Einnahnien und Ausgaben belaufen sich jähr¬
lich über 6000 Mk. Vorträge , die reichen Beifall fanden,
hielten die Herren Lehrer Noll -Cronberg und Oberlehrer
Schäfer -Montabaur . (W . Tgbl .)

Wiesbaden, 24. September . Zurzeit schweben vor deu
hiesigen Gerichten einige Prozesse, denen das biertrinkende
Publikum nicht teilnahmslos gegenüberstehen kann . Die
Brauereien nämlich , welche zum Ring gehören , haben den
von ihnen abhängigen Wirten Verkaufspreise in einer
Höhe vorgeschrieben, daß verschiedene Wirte ohne erheb¬
liche Schädigung ihrer eigenen Interessen dieselben ihren
Gästen nicht glauben aufbürden zu können. Als die
Wirte sich deshalb weigerten , die Preise zur Einführung
zu bringen , haben die Brauereien ihre Bierlieferungen ein¬
gestellt, und bei den Prozessen, welche wieder sie ange¬
strengt sind, handelt es sich darum , sie zur Wiederauf¬
nahme der Lieferungen zu zwingen . Das Amtsgericht,
vor dem zunächst Verhandlungstermin in einer dieser
Sache anstand , hat ein Urteil noch nicht gefällt , vielmehr
die Parteien — wie sich inzwischen ergeben hat , frucht¬
los — auf den Weg der gütlichen Begleichung der Dif¬
ferenzen verwiesen.

Kurze Nachrichten. Der in der Nacht von Sonntag
auf Montag in Großseifen von einem Soldaten gestochene
Vizefeldwebel Debus ist Donnerstag mittag im ' Marien¬
berger Krankenhause gestorben . Die Leiche wurde nach
vorgenommener Sektion nach Bergebersbach befördert.
— Das Mühlbachtalsperreprojekt muß an den hohen
Forderungen der Grundbesitzer scheitern, und nun scheint
in letzter Stunde aus gleichem Grunde Gefahr für das
Dörsbachtalsperreprojekt zu entstehen. In einer Versamm¬
lung der Grundbesitzer des Dörsbachtales wurde von
ihnen für Wiesenland im Tale , wohin kein Weg und
Steg führt , das mit 4 Mark die Rute amtlich abgeschätzt ist,
30 Mark gefordert . Eine Einigung kam nicht zustande . —
Nächste Woche findet die Belastungsprobe der neu erbau¬
ten Lahneisenbahnbrücke bei Niederlahnstein  statt.
Die Brücke soll vom 1. Oktober an vollständig dem öffent¬

lichen Verkehr übergeben werden . - Beim <-
scklug bei Mainz  ein mit drei Personen bes»
uni . Zwei Leute konnten gerettet werden, h
D ritte , ein sechzehnjähriger Arbeiter , ertrank.

Die Lage des Arbcitsmarktes iu Hesse», -
und Waldeck im August 1909. Die herbstlich'?
in Handwerk und Industrie hat sich während des
August auf dem Arbeitsmarkt bemerkbar gemâ ^
gleich auch eine durchgreifende Besserung der
nach keiner Richtung hin Platz gegriffen hat.
tallgewerbe hielt die Ungunst der Arbe-" ^
weiter an . Auch die in den größten Städ
auch verhältnismäßig gering , einsetzende lebhaft
tätigkeit vermochte nur wenig belebend auf die
meine Arbeitsmarktlage einzuwirken . Im V-
war es ganz besonders das Baugewerbe in de
städten und die mit ihm in Verbindung steh
dustrie - und Handwerkszweige , die im Beri
an : stärksten von der wenig günstigen Geschäft
troffen wurden . Auf dem platten Lande und
kleineren Gemeinden hingegen war der Beŝ "
grad im Baugewerbe zufriedenstellend , wie sich ft
das flache Land fast während des ganzen
hindurch für die Aufnahme von Arbeilskrä^
relativ günstig erwies . Die Nachfrage nach S
Wagnern , Möbelschreinern war besonders bei d
ßeren Arbeitsnachweisen im Großherzogtum Hessen
weise auch wieder im BerichtSmonat sehr rege.
Bekleidungsgewerbe war die Geschäftslage im all'
befriedigend . Schuhmacher für das Handwerk"
zeitweise sehr begehrt . Die Beschäftigung in der
Warenindustrie hingegen ließ sehr viel zu wünschen
Die äußerst rege Beschäftigung in der Portefeui
strie hielt im Berichtsmonat nicht nur weiter an
steigerte sich derart , daß es fast unmöglich war.
tigen Arbeitskräfte zu beschaffen. Der Geschäft
den Druckereien, der in den letzten Monaten s
günstig war , hat sich weiter verschlechtert. Au
Glasfabrikation war der Geschäftsgang wenig zu
stellend. Im Nahrungsmittelgewerbe , besonders
Fleischern und Bäckern stellte sich im Beri
Mangel an Gesellen ein . Der bisher guten
gung in der Zigarrenindustrie ist durch die fina
lichen Maßnahmen rasch der Rückschlag gefol
die interlokale Vermittlung von Arbeitern
städtischen Arbeitervermittlungsstelle zu Franks
Elsaß usw. ini Berichtsmonat größeren Umfang
dürfte für die partiell verschieden gestaltete L
Arbeitsmarktes von großer Bedeutung sein. Se
war im August die Nachfrage nach landwirtscha
Arbeitern . Nach Dienstboten für land - und h
schaftliche Arbeiten äußerte sich die Nachfrage
kleineren Gemeinden noch schärfer als in den
Städten.

AUSSTELLUNG,:
fflr Handwerk, Gewerbe, .
Konst and Gartenbau n ^

WIESBADEN 1909*

Am Mittwoch , den 22. September , besuchten 6 591
am Dienstag , den 21. September , 5244 Personen die Z—,
Am Montag , den 4. Oktober, nachmittags 3 Uhr, erfolgt die
Schlußfeier mit anschließendem Festessen, abends findet
zert und Schlußball statt . Um 8/* 12 Uhr erfolgt der
Ausstellung.

fremdes(tut.
Roman von Lothar Brenkendorf.

36. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

.Sie find sehr gütig, Komtesse", sagte daraus Ewald
mit einer höflichen Verbeugung, . aber gräfliche Herren¬
häuser pflegen einem einfachen Geiger nicht so ohne weitere¬
offen zu stehen."

.Ei , wie stolz Sie geworden find, mein Herr !" ahmt«
fie schalkhaft seine gemessene Weise nach. .̂Aber find Sie
da wirklich gut unterrichtet ? Auch in gräflichen Herren¬
häusern übt man, wie ich meine, die Gastfreundschaft als
eine heilige Pflicht . Ich würde übertreiben, wenn ich
meinen Vater einen Kunstenthusiasten nennen wollte, aber
ein warmes Herz für die Kunst hat er gewiß, und noch
nie hat einer ihrer Jünger an seine Tür geklopft, ohne
ein freudiges Willkommen zu vernehmen."

Ewald hatte sich im stillen vorgenommen, trotz dieser
berückenden Gesellschaft nüchtern und vernünftig zu bleiben;
aber sein Herz pochte nun doch so ungestüm, daß er meinte,
Herta müffe ihm seine vermessenen Gedanken vom Gesicht
ablesen können. Er stammelte etwas sehr Ungeschicktes
von Aufdringlichkeit und unerhörter Kühnheit, so daß die
Komtesse vielleicht nur einer Regung des Mitleids nach¬
gab, wenn sie freundlich erwiderte : „Mein Vater hat nach
Ihrem Vortrage in Worten der höchsten Anerkennung von
Ihnen gesprochen, und er war unter den ersten, welch«
Ihnen die Hand zu schütteln wünschten, wenn Ihnen auch
vielleicht sein Name dabei nicht genannt worden isL Ich
kann mich sonach getrost dafür verbürgen, daß Sie mit
Ihrer Aufnahme zufrieden sein sollen, wenn Sie sich
eines Tages ohne viele Umstände in Lanlenau als Gast
anmelden."

Außerstande, seine steudige Erregung noch länger hinter
allerlei höflichen Einwendungen zu verbergen, wollte Ewald
mit einer raschen und lebhaften Zusage seines Kommens
antworten : doch durch einen leichten Wink ihrer Hand be¬
deutete ihm Herta , zu schweigen.

„Versprechen Sie mir nichts I Sie sollen nicht zum
zweitenmal durch ein feierliches Gelöbnis gebunden werden.
Wer weiß, wohin Ihre ruhmreichen Wege Sie führen, und
wie viel Wichtigeres sich schon morgen solchem Vorhaben
entgegenstellen konnte. Ob wir uns nun aber wieder.

sehen werden oder nicht, jedenfalls dürfen Sie gewiß sein,
daß meine herzlichsten Wünsche Ihre Künstlerlaufbahr
begleiten."

Um so vieles vornehmer und stemder klangen ihn
diese letzten Worte ins Ohr , daß Ewald in einer Wallung
schmerzlicher Enttäuschung nicht gleich den rechten Ton de,
Erwiderung fand, und daß er der Komteffe nur mit eine,
stummen Verbeugung antwortete , als sie sich zum Gehenwandte.

Ewald sah, wie Herta inmitten des nächsten Gemaches
mit einem Herrn zusammentraf, dessen Gesicht von ihm
abgewendet war , und den er darum nicht sogleich erkannte.
Mit der aufs äußerste gespannten Aufmerksamkeit eine,
rasch aufflammenden, heißen, wenn auch halb unbewußten
Eifersucht beobachtete Ewald von seinem versteckten Winkel
aus diese Begegnung.

Der stattliche, kraftvoll gebaute Mann war beim An¬
blick der Komtesse plötzlich stehen geblieben, wie wenn sein«
Schritte durch etwas Überraschendes, Verwirrendes oder
Blendendes halb wider seinen Willen gehemmt wurden
Dann war er ungestüm auf sie zugetreten, hatte ihr sein«
Hand entgegengestreckt und die ihrige, welche sie ihm
zögernd dargereicht, mit großer Lebhaftigkeit an sein«
Lippen geführt. Und auch Herta verhielt sich ihm gegen¬
über ersichtlich ganz anders , als sie sich vorhin im Ge¬
spräch mit dem jungen Geiger gezeigt hatte. Ihre vorig,
Unbefangenheit mußte sie völlig verlaffen haben. Mit ge¬
senktem Köpfchen, das Gesicht fast beständig hinter dem
Spitzenfächer versteckt, lauschte sie den Worten ihres Ge-
sell/Äasters. Dann reichte ihr dieser seinen Arm und si«
schickten sich an, den Speisesaal zu betreten. Dabei aber
fand Ewald zum erstenmal Gelegenheit, einen Blick aus
das Gesicht des Mannes zu werfen, und ein Ausruf
zorniger Überraschung rang sich von seinen Lippen ; denn
dieser Begünstigte war in Wahrheit kein anderer , als Kurs
von Hardenegg, der Gatte seiner Schwester Elsriedel

Ewald hatte diesen Schwager wahrlich niemals geliebt.
Eine gewisse insttnttioe Menschenkenntnis hatte ihn hinter
der liebenswürdigen gesellschaftlichen Maske die rücksichts-
lose Selbstzucht seines Charatters erraten lasten, und di«
Heirat der Schwester, zu deren Herzensreinheit und Wahr¬
haftigkeit er bis dahin mit unbegrenzter Verehrung empor¬
gesehen, war die erste, ttef schmerzliche Erfahrung seine-
lungen Leben- gewesen.

Tag für Tag waren in diesen langen , flu _
Trennungsjahren seine Gedanken zu dem Vater um
den Geschwistern gewandert, von denen er niemals
Lebenszeichen erhielt, und wiederhott hatte er st»
Kostomarow mit der schüchternen Frage gewendet, m
nicht an der Zeit sei, den Vater von seinem Ergebt
unterrichten und ihn noch einmal mit futMüfiei■
^ -vwm v *4 Ufiu guyiciu .; uutu / wiv /***• j
kannst, daß du Verzeihung verdienst, oder wenn du
mußt, daß er auf seinem Sterbebette liegt. Damit
hat es vor der Hand noch keine Not. denn ick wntz
zuverlässiger Quelle, daß er sich bei guter GeswwS«
findet. Arbeite also und studiere! Alles andere
dann, wie ich meine, ganz von selbst ergeben!"

Und damit hatte sich Ewald beschieden, bi- na«
ersten großen Erfolgen in Paris und London
selbst den Zeitpunkt für die Heimkehr nach ~~ -
«18 gekommen erachtet hatte. Auch jetzt wäre der
Künstler, wenn er dem heißen Zuge seines HerM»
vlgen dürfen, ohne jeden Aufenthalt an die
rlten Stiller geeilt, den zu versöhnen sein sehnncMs"
angen war . Aber zu seinem schmerzlichen Erstaun^
!s im Haupte seines Wohltäters und Gönners
mders beschlosten. Und Ewald hatte an die erg
Ausführung seiner Wünsche um so weniger de nrai ^
rls ihnen Kostomarow diesmal nicht einen streun
fehl, sondern einen Einwand , der fast einer Bitte
iah, entgegengesetzt hatte.

„Du würdest mir durch solche Voreiligkeit
rinen Plan zerstören, dessen Gelingen ich als die
ja&e meines Lebens ansehe, und der unter gewu>
ständen nicht nur für dich selber, sondern au«
Angehörigen von großer Bedeutung sein könnte.
deinen kindlichen Gefühlen nicht Gewalt antun, sc¬
habe es vielleicht um dich verdient, daß du nur
brinast. noch für eine kurze Spanne Zett zu wari ,

Fortsetzung



. ,_/ ]Nab und fern.
Verbesserungen am „Z. II « Auf Grund der bei
letzten großen Fernfahrten gemachten Erfahrungen
eine Anzahl von Verbesserungen am „Z. III" vor¬
men werden. Zur Erzielung größerer Eigen-
indigkeit ;unb zur Erreichung größerer Betriebs-
't wird z. B. ein dritter Daimlermotor von 11E

dekräften in das Luftschiff eingebaut. Die Gesamt-
der Motoren wird also in Zukunft 345 Pferdekräfte
tt anstatt der bisherigen 230.

Ainderschntz ans der Eisenbahn . Der preußische
hnminister hat eine schärfere Überwachung der

nlagen durch die Beamten angeordnet, da sich in
Zeit die Fälle gemehrt haben, daß beim Eisenbahn-

Ä Kinder überfahren oder sonst verunglückt sind. In
en Fällen haben die Kleinen unbemerkt die Bahn¬

leise betreten und sind hierbei durch Zug- oder
'erfahrten verunglückt: in anderen Fällen wieder sind

von benachbarten Beamtenwohnungen aus auf den
ckörper gelangt, oder sie haben an Wegeübergängen

geschlossenen Schranken umgangen und sind so auf die
gelangt und verunglückt. Die Aufsichtsbeamten und
ahnbewachungspersonal sollen nun streng daraus
daß die Bahnanlagen an verbotener Stelle von
nicht betreten werden.

o Ein Cholerafall in Pommern . In Stolzenhagen
Kratzwieck ist der dreißig Jahr alte Arbeiter Zunker

choleraverdächtigen Erscheinungen gestorben. Die
Wtliche bakteriologische Untersuchung hat mit Bestimmtheit
„statische Cholera als Todesursache ergeben. Die Er¬
starkung ist wahrscheinlich auf Genuß von Oderwasser
Mikzuführen. Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen,
Kdab kein Grund zur Beunruhigung vorliegt.

0 Wiederverhaftung des Revolverhelden ans dem
Reichsgericht. Die Leipziger Staatsanwaltschaft hat den
idmfmann Bernhard Grosser aus Berlin , der wegen des
kannten Attentats im Reichsgericht längere Zeit auf
einen Geisteszustand untersucht, vor kurzem aus der
hast mtlassen und in die Nervenheilanstalt des Professor
flechsig in Leipzig übergeführt wurde, wegen Totschlags
«ifs neue verhaften lassen.
0 Das Testament des Burggrafen . Auf diejenigen,

>ie nie alle werden, spekulierte ein junger Mann , namens
jenner, der natürlich in Spreeathen beheimatet ist. Dieser
iielversprechende Jüngling legte sich den Namen eines
öurggrafen von Oynhausen zu und fälschte mit großer
Seschicklichkeit eine Testamentsurkunde, wonach ihm an-
leblich bei seiner im nächsten Jahre eintretenden Groß-
ährigkeit eine Summe von 195 000 Mark ausgezahlt
rnden sollte. Auf Grund dieses Testaments gelang es
hm, mit Hilfe zweier Komplicen, von einer Anzahl
Berfonen, die in Hamburg , Berlin und anderen großen
Wien wohnen, Darlehne zu erhalten, die sich nach den
Mengen Ermittlungen auf etwa 12 000 Mark belaufen
k:  Burggraf und seine Koniplicen sind inzwischen fest-
imommen worden.
0 Sonderbare Ursache einer ^ encrsbrnnst . Spielende

Ander ließen im Badeort Kahlberg einen Papierballon
teigen, der auf die bekannte Weise durch heiße Luft empor-
Iktrieben wurde. Der Ballon geriet in Brand , fiel
lminter und setzte die Wirtschafts- und Wohngebäude
>es Fischers Littkemann in Flammen, die vollständig
riederbrannten.
S Ter Hungerstreik der Snffragettcs . Die rabiaten

Mdoner Damen, die sich beivogen gefühlt hatten, dem
englischen Mnisterpräsidenten Asquith „schlagende Beweise"
Mit der dringenden Notwendigkeit des Frauenstimmrechts
>n geben, „brummen" gegenwärtig in Birmingham . Dort

kümmerten sie, um ihre politische Reife zu beweisen,
!Gefängnisfenster, worauf ihnen die Volksmenge, die

H vor dem Gefängnisse angesammelt hatte, ein Ulk-
«ndchen mit Trommeln und Trompeten brachte. Die
»Wenrechtlerinnen verweigerten die Nahrungsaufnahme,
®W ein seinerzeit von Londoner Suffragettes im Gefäng-
tt* inszenierter Hungerstreik erfolgreich gewesen war.

DieSntäl aber wurde Ihnen gewaltsam Nabrung mittels
der Magenpumpe zugeführt. Darauf gaben die energischen
Damen ihren Widerstand ans.

O Tie Welt geht unter . In dem amerikanischen Städt¬
chen West-Duxbury verkündeten zwei Propheten , Robert
Swan und Joshua Good, das Anbrechen des tausend¬
jährigen Reiches, wobei die Erdrinde abgeschält werden
mürde. 300 Gläubige haben ihr ganzes Hab und Gut ver¬
kauft und warten , inbrünstig betend, daß nächsten Freitag
um 10 Uhr die Welt untergehen wird.

0  Tollwntepidcmie in einer portugiesischen Stadt.
In Armeaes de Balsko trieb ein tollwütiger Hund mehrere
Tage sein Umvesen und biß zahlreiche andere Hunde. Als
die Behörden die gebissenen Hunde zu ermitteln versuchten,
versteckte» die Besitzer ihre Lieblinge. Die Folge dieser
Albernheit ist, daß jetzt bereits in dem Städtchen
73 Menschen tollwütig sind. Im Pasteurinstutut in
Lissabon herrscht ungeheure Angst und Aufregung.

S Die erste Photographie des Nordpols . In einer
Newyorker Zeitung ist jetzt mit einem weiteren Bericht
amt Cook das erste Dokument veröffentlicht worden, das
die bona kickes des Nordpolentdeckers beweist: eine Photo¬
graphie der Eiswüste am Pol mit dem Sternen - und
Streifenbanner , das der Entdecker am Ziel aufgepflanzl
hat. Das Bild zeigt den Schneehaufen, in dem die Fahne
steckt, und an dessen Seiten in ihren Pelzen die beiden treuen
Eskimos stehen. Etwas weiter nach rechts sieht man eine
Art Zelt mit einem ins Eis gerammten Stock hervor, aus
dem etwas im Bild nicht recht Erkennbares befestigt ist.
Ringsum dehnt sich in unendliche Weite die eintönige
Eisfläche, die in der Ferne mit dem Himmel ver¬
schwimmt.

Englisches Blut . In einem Londoner Restaurant hatten
sich an einem Tisch ein paar Männer zusammengefunden, di«
sehr eifrig über Politik diskutierten. Zu ihnen gesellte sich
ein Südsee-Jnsulaner , den ein Reisender sich als Diener mit¬
gebracht hatte. Der Schwarze begann sofort die britische
Verfassung über die Hutschnur zu loben, so daß schließlich
einer der andern Gäste ärgerlich sagte: „Sie können ja
darüber gar nicht mitreden. Was wiffen Sie denn von
unserer Verfaffung? Sie sind doch kein Engländer ! Nicht
einen Tropfen englischen Blutes haben Sie in den Adern!" —
„Oho", versetzte der andere. „Vielleicht irren Sie sich doch
mit dem englischen Blut. Mein Großvater hat nämlich ge¬
holfen. den Kapitän Co ok aufzufreffe nl"

Lunte ■Cagca-Cbromh. *
Wien , 24. Sept . Die österreichische Aeronautische

Kommission hat beschloflen, zwei Ehrenpreise zu je 5000
Kronen für österreichische Aviatiker zu bestimmen

Mailand , 24. Sept . Wirbelsturm und Wolkenbruch
haben in dem Badeorte Varazze eine große Verwüstung von
Feldern und Weingärten und den Einsturz von zahlreichen
Häusern verursacht. Der Schaden wird auf zwei Millionen
Lire geschätzt.

Rom, 24. Sept . Als der Reservist Raffaele zu seiner
Familie nach Cosenza zurückkehrte, wurde er in der
ersten Nacht neben seiner Frau und seinen drei Kindern von
seinem siebzehnjährigen Bruder ermordet.

London, 24. Sept . Bei San Franziska hat der Chinese
Fung Ouay mit einem selbst konstruierten Biplan einen Flug
über eine halbe englische Meile zurückgelegt.

Paris , 24. Sept . Eine Rekordfahrt hat das Unterseeboot
„Papin " ausgeführt, das die 400 Meilen betragende Streck«
Rochefort—Cherbourg und zurück mit nur einer Unter¬
brechung auf der Insel Douarnenez zurücklegte.

South Shields , 24. Sept . Nachts sind auf der Nordsei
im Nebel der Dampfer „City Rochester" von der Reederei
Sunderland und der Dampfer „Direktor Reppenhagen" aus
Stettin zusammengestoben, wobei das englische Schiff sank.
Ein Mann wird vermißt, die übrigen wurden heut morgen
gelandet. _ ; . .. A . - . ; ■’j

Huö dem GerichtsfadU
§ DaS Urteil tm Kölner Bestechnngsprozest. Vor dem
ölner Landgettcht ist jetzt das Urteil in dem groben Be-

techungsprozeß gesprochen worden, in dem mehrere Exekutiv-
steamte angeklagt waren, dem RechtskonsulentenRosenbaum
Einsicht in die amtlichen Allen verschafft zu haben. Es wurde

liach dreitägiger Verhandlung erkannt gegen den angeriagten
Gerichtsdienerauf Freisprechung, die angeklagten Schuhleut«
auf Strafen von 4 bis 8 Monaten Gefängnis, wobei ihr«
Unfähigkeit zur Belleidung öffentlicher Ämter auf die Dauer
»weier Jahre ausgesprochen wurde, gegen den Haupt-
rngeklagten Rosenbaum auf 21/a Jahre Gefängnis und füns
Jahre Ehrverlust.

8 Ein teurer Kuß. Der Dienstknecht Emil Schütze aus
Neutrebbin hatte im März d. I . als Clown verkleidet an
:iner Schlittenpartte nach Wriezen teilgenommen. Dort tras
>r beim Passieren der Ratsstraße eine junge Dame der
besseren Gesellschaft, die er wider ihren Willen umfaßte und
küßte. Im Termin bestritt er zwar die ihm zur Last gelegte
Straftat , doch konnte er durch Zeugen überführt werden.
!>enen gegenüber er sich mit der Kußszene noch gerühmt
iatte. Es wurde gegen den Angeklagten auf eine Straf«
oon vier Monaten erkannt, außerdem wurde er im Laus«
der Verhandlung in eine sofort zu vollstteckende Ungebühr¬
strafe von zweimal drei Tagen Haft  verurteilt.

ßandels -Zeftung.
Berlin » 24. Sept . (Produktenbörse .) Infolge bei

für die Kartoffelernte sehr günstigen Wetters gestaltete sick
zu Beginn des heutigen Verkehrs die Tendenz recht matt
um so mehr, als das Angebot aus der Provinz reichlich wai
und sich allgemein Realisationslust bemerkbar machte. Dei
deutsche Saatenstandsbericht blieb ohne Eindruck. Dii
Notierungen gingen bei Weizen und Roggen um ca. 1 Mar
bis l 1/* Mark zurück. Als aber später die Realisationen ev
ledigt waren, gingen die Preise wieder in die Höhe. Rogger
und Septemberweizen erreichten wieder das gestrige Niveau
während die späteren Sichten bei Weizen noch etwas niedrige:
blieben. Hafer hatte stilles Geschäft bei genügenbem An¬
gebot. Am Maismarkt war die Stimmung schwächer. De,
Absatz in Mehl bleibt schleppend. Am Rüdölmarkt war das
Geschäft ruhig. An der Mittagsbörse wurden notiert : Weizen
inländischer 209—810,50 ab Bahn, September 211,25—211,7L
bis 211,25- 212,25, Oktober 210.50- 211. Dezember 210,75
bis 210,50- 211, Mai 213.26- 213- 213.25. Roggen, in-
ländischer 169 ab Bahn, September 174, Ollober 170,60
bis 170.25- 171. Dezember 170,25- 171. Mai 174,76 bis
175,50. Hafer Mai 159,25 Geld. Weizenmehl 00 27,05 bis
30,75. Roggenmehl 0 und 1 21.10- 23.20. Rüböt Oktober52.7. Mai 52,7 Mark. ■ i
l , _l ' ' r

Oeffetttllcbtr ttJetterdienft.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaftsschule.

Wetteraussichten für Sonntag den 26. September 1909:
Zeitweise bewölkt, am Tage warm, strichweise Gewitter.

tsäm  esa esra cstri-.
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Vermischtes.

, Die Katze als Brander . In Liverpool Hatten seit einiger
WarenHausbrände stattgefunden, die teilweise großen

si£ Ji)en  verursachten. Man war der Ansicht, daß es sich«« um Brandstiftungen handle, und diese Theorie hat sich
• auch bestätigt. Sonntag nacht war wiederum in einem
aeichaus Feuer ausgebrochen, das aber bald gelöschi

^ttüen konnte. Beim Aufräumen des Schuttes fand man,
2* aus der Mauer einige Steine entfernt worden waren.
M m einer Ecke fand sich eine lebende Katze, an deren

awanz ein Bindfaden gebunden war. deffen anderes Ende
die Reste einer verkohlten Masse zeigte. Die Brand-

kbatten die Katze in das Warenhaus eingelassen.,nach,
xev? die Masse in Brand gesteckt worden war. Bei den
Atten Bränden sind die armen Tiere wahrscheinlich immer
sandig verkohlt, so daß keine Spur mehr von ihnen auf.

Müden werden konnte. Die Katze befindet sich jetzt in den
der Polizei, die mit ihrer Hilfe hofft, den Anstiftern

gF. Verbrechen auf die Spur zu kommen. Auf deren Ent-
£ ”“18 ist eine Belohnung von 10 000 Mark ausgesetzilen.

stürmische Werbung . In London sind jetzt di«
vlren der Lady Cardigan erschienen und wegen ihrer

Indiskretionen in erster Auslage schon in ivenigen
■■vergriffen gewesen. Die Lady, die seinerzeit am Hofe

M . verewigten Königin Viktoria eine glänzende Rolle
Ej -tt lebt jetzt als hochüetagte Dame in London und freut
D über den Bombenerfolg ihres Buches und den Ärger
^ ^ kompromittierten Standesgenossen. Lady Cardiganu. a., daß sie einen Heiratsantrag Disraelis ab-

habe. DIsraeli war Witwer, als er um Lady
vigan freite, wie denn die Lady überhaupt über einen

fiel an verwitweten Bewerbern, noch dazu solchen mii
von Kindern, nicht klagen konnte. Wie si«

zu ihrem Gatten, dem gleichfalls verwitweten Lord
ÄSan kam — er lebte von feiner Frau gettennt, als ei

/ ' ttanntschast seiner späteren Gatttn machte —, schildert
- dem Buche wie folgt: „Am Morgen hes 12. Juli 185S

K? eE ich durch lautes Klopfen an der Haustür aus den
aufgeschreckt. Ich blickte auf meine Uhr — es waiich

Men Uhr. . . Lord Cardigan stürmte, ohne fick, an-
_kjoen, in mein Schlafzimmer: ich hatte kaum Zeit, einer

umzuwerfen. Er schloß mich in seine Arme und
fein?,US: Meine Teuere, sie ist tot ! . . . Wir wollen sosori. . ."
|fc 7?inbercieu " des alten V - rck. Am 26. d. M. werden
M ^ bhre uergangen fern, feit der preußische Fcldmaricha!!

v. Wartcnbura aeboren wurde. Von dem allen « eloen

wird folgende Geschichte erzühit: AIS er einst mit seinen
beiden Knaben über Mucius Scävola und deffen Heldenmut
sprach und sie fragte, was sie wohl in einem ähnlichen Fall«
tun würden, meinten sie: „Dasselbe." — „So soll es versucht
werden." Es wurde ein Blatt Papier genommen, zusammen-
geballt der zwölfjährige Heinrich mußte die Hand ausstrecken,
der Papierballen wurde darauf gelegt, angezündet, und
5- einrich ließ ihn. so sehr es auch schmerzte, niederbrennen
bis zur Hand. Auch dem sechsjährigen Louis wurde ein«
Papierkugel in das Händchen gelegt und dann angezündet.
Er hielt es gleichfalls ruhig aus bis zu Ende. „So muh ich
cs auch", sagte der Alte, ballte sich einen Bogen Papier
zusammen und machte seinen Knaben das römische Erverimeut
gründlich nach, freilich nicht ohne sich eine tüchtige Brand¬
wunde beizubringen. Am anderen Morgen , als der Adjutant
erschien, hatte der General die Hand dick verchunden. „Ich
kann niiht schreiben, das hat man von den Kindereien mit
den Jnnaen !" , . . .

Die Tragkraft de» menschlichen Haares . Die Elafttzitäk
und Widerstandsfähigkeit des menschlichen Haares war den
Völkern der Antike gut bekannt und wurde von ihnen auch
prattisch verwertet. So wurden aus langen und dicken Ge¬
siechten weiblicher Haare die Sttänge zu den Katapulten,
lenen großen Schleuder- und Belagerungsmaschinen, fabriziert,
die in der ganzen Kriegsgeschichte des Altertums eine wichttge
Rolle spielen: natürlich gaben nicht vornehme Damen chren
Haarschmuck zu diesem Zwecke her, sondern er wurde den
weiblichen Sklaven abgenommen. Nur wenn die Not am
größten war . hörte vier der Standesunterschied, auf: so
schnitten sich bei der Belagerung Carthagos die Patrizlerrnnen
dieser Stadt die Haare ab. um dadurch den Staat zu retten.
Wie weit die Trag - und Widerstandskraft des menschlichen
Haares überhaupt geht, haben neuerdings Untersuchungen
französischer Gelehrter ergeben. Demnach .vermag ein
einzelnes Frauenhaar von mittlerer Starke eine Last von
nicht weniger als 1̂ 8 Gramm ru tragen . °&«e Ä . r?Kn.Nimmt man nun rn daß der menschliche Kopf durchschnittlich
80 000 Haare besi,t ,.oas üdngens eher zu. medng gegriffen
sein dürfte, als zu hoch), so ergibt sich als Resultat, dag . die
weibliche Frisur eine Tragkraft von fünf Tonnen hat. Dieses
Resultat wird aber dadurch noch um ein Drittel erhöht, dag
das Haar gewöhnlich gedreht und gewunden ist.

Stattstisches von der Stecknadel. Selbst ein so unschein¬
bares Ding wie die Stecknadel ist vor der Statt,tik nicht
sicher. Natürlich war es einem Amerikaner Vorbehalten, die
nachstehenden, überaus wichtigen Feststellungen su machen:
In den Vereinigten Staaten verbrauchen rm Verhältnis zur
Einwohnerschaft jeder Mann , rede Frau .. und jedes Kmü.
selbst die Säualinae an der Mutterbrust, iadrlich le 108 Steck-

nabeln. ES hat stch nämlich ergeben, daß in Amerika jährlich
die fabelhafte Menge von 136 887 782 Gros Stecknadeln,
d. h. noch ein bißchen mehr als sieben Trillionen Stück, ver¬
kauft werden. Man kann nun nicht annehnlen, daß alle diese
Stecknadeln ausschließlich von der Damenwelt gebraucht
werden. In den "roßen Staatsadministrationen werden
sährlich 167 Mi 0 n Stück konsumiert. Als Haupt¬
konsumenten kommen auch die Banken, die Schneiderwerk¬
stätten. die Krawattenfabttken. die Pelzwarenateliers usw. in
Bestacht: es ist hier natürlich nur von solchen Industrien di«
Rede, die einen ganz besonders starken Stecknadelkonsum auf¬
weisen. Die großen Warenhäuser kaufen die Stecknadeln
waggonweise, und die Nadeln jeder Fracht würden, wenn
man sie aneinanderrechte, zweimal die Distanz zwischen
Newyork und Chicago ausmachen. — Nun wissen wir es!

DaS Baby mit dem Vollbart . Daß es heutzutage keim
Kinder mehr gibt, beweist ein Vorfall, der sich in Trebitz irr
Bezirk Halle ereignet hat. Dort soll von Zwillingen, denen
:ine Arbeiterftau das Leben gab, der eine, ein Junge , einen
vollständigen Vollbart haben.

Eine zehnjährige Millionärin . In Newyork ist jetzt ein
>ehn Jahre altes Mädchen Kathenne Bradley Bigelow durch
:in Vermächtnis chrer Großmutter Mrs . Ellen Hennessy mit
rinem Schlage zur glücklichen Besitzerin von zwei Millionen
Mark geworden. Die fürsorgliche Großmutter hat jedoch an
las Legat ein paar merkwürdige Bedingungen geknüpft. Die
rlte Dame, die die Wftwe von James S . Henneffy, des Mit.
zliebes einer der ästesten und wohchabeudsten amerikanischen
Familien war, erklätt in ihrem Testament, daß die kleine Miß
Bigelow jeden Anspruch auf die zwei Millionen verwirkt,
wenn sie jemals ohne Begleitung eines Mädchens oder einer
Gesellschafterin verreist oder wenn sie gar einem geschiedenen
Mann oder einem Schauspieler die Hand zum Ehebunde
reicht In diesem Falle soll dann das Vermögen ihrem Onke>
rnd ihrer Tante zufallen.

Der „fette" Präsident . Ws Präsident Taft auf seine,
Zwanzigtausend-Kilometer-Tour durch die Union gestern frük
n Glenwood Springs in Colorado eintraf, unterbreitete ihw
)as Badekomitee der dortigen Heilquellen einen riesenhafter
Badeanzug und bat ihn, er möchte vor der versammelten loyaler
Menschenmenge ein Bad in den berühmten Ouellen nehmen

| 3ur großen Enttäuschung aller lehnte jedoch Taft dies dankeni
rb: „Als ich das letztemal an der Ostküste öffentlich badete"
agte er, „da hötte ich zufällig ein Gespräch zwischen zwei
oerren, die mich vom Sttande aus beobachteten. Der ein«
neutte: „Wenn ich so fett wäre wie dieser Alensch, so würd«
ch bestimmt nur in privater Abgeschloffenheit baden." Es

} lkid, aber ich muß die angebotene Ehre ablehnen."



Ueberascht jeden drnch seinen vor¬
züglichen , kaffeeähnlichen Geschmack.

H Unerreicht in Aroma. W
Etfiel - ITlalzkaffee

schmeckt wie Bohnenkaffee.

Wer ihn einmal getrnnken hat,,
keinen anderen mehr . Ueberall
Vi, Vs nnd 1/4 Paketen erhält

flusfiellupg  Ifl iesbaden 1909
ßandu>erk'°jGeiDerbe Moderne
uncftMtlicfie Kunlt° Gartenbau

6 grobe flusllellungshallen. viele EinzelpaDillons und Ziergärten.
12 gärin. 5onderausIteIIungen. Grober Vergnügungspark. Täglich

Konzerte. Diluminationen. heuditfoniäne.
Schluss am 4. Oktober.

L. Corsbad), hachenbwrg
bringt hierdurch sein großes Lager in

Stnrnpfwarcn >.» t± a L ma
Kinderstrümpfe , Frauenstrümpfe , Mannsstrümpfe
Socken, sowie vorzügliche Qualitäten Strickwolle in

allen Farben in empfehlende Erinnerung.

-st. Sackdaus. Hachenburg
, Uhrmacher and Ubrenbandlung
m empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

■Damen' und Herren-Uhren, Regulateure, IDedler
Golclwaren

B als Craurina«, Herren- und Vamen-Klnge. Broschen
B und Ohrringe. Jlrmhänder, Kreuze, Ketten. Uhrketten

in Gold , Double und Nickel.
Brillen, Thermometer, Barometer, Feldstecher.

Schmucksachen nach Photographie
" sowie Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.

Elektrische Taschenlampen billigst.
B .. Wallen und Munition.

Oler sich seihst rasiert— Uiel geld profitiert!
Achtung! 1.000.000

junger Ctute
und Männer
glebt er, die
sich gerne

selbst rasieren
möchten, um

,eder « «fahr Wegen Anitcisiung von »Iiuikrantiheiicn aus dem wen«
geben - wir haben uns deshalb entschlossenum bas Selbstrasieren allqeme,,,
3“ ln de» nächsten 3 Monaten niehrere 1000 Sicheeheilsraliermeliee
’i.1?? 6?1 3 “ «rjiat -.nlich billigen biesiiamepreije non nur HU »er
stud in feinem (Etui mit Sslddiuck an Jedermaon at'zugeben, fvei voraursendunq
rf ' b^ fsOes sind 20 pfg für Porto mitzusenden, Nachnahme kostet 20 pfg ! mehr)
Das mcfier ist mit Schutz -Borrichtnng versehen, die ein Schneiden unmöglich
macht, wir garantteren für ö Jahre - chneidfähigkeitund nehmen jede, Messer
dar N' ch, gefallt , nach « Tagen retour, - Vollständige Rasicrgarnilur
JlO. 2, echt Llche fein poliert , mit Sicherh itr -Nasiermesser, Pinsel, Napf Seife

und Streichriemen, pro StUlli 5.75 'Mb .. Porto ertra . ^ '
Yaupt-Natalog mit ca, 4000 Segenständen über Solinger Stahlwaren , ksaur. und
«uchengerate, Sold., S.Iber- und Cederwaren, Uhren, pfeifen Musikwerken

Spielwaren etc, gratis und franst « an Jedermann

Marcus$Bammesfabr,e, fffisr Aald-Solingeu

0la$cr$Schmidt,Limburg.
Spezialgeschäft .für

Haus - und Küchengeräte.
bieferung ganzer Ausstattungen.

Bjaushaltungsmaftcfiinen
grösste Auswahl am Platze.

Oefen und Kochherde.

Für den 1. Okt>
ich ein gesundesrnäd<

yf\y/

das kochen kann
Hausarbeit gründliche
Lohn 25 Mark.

Frau Dr. Wich
Limburga. Lahn, Diez

Ein tüchtigesDienrtmäa«
das in Küche und
durchaus erfahren und'.,
iu kleinen herrschaftlichen\
zum 1. Oktober gegen hoi,
gesucht. Meldungen an 1

Junges gewandt
chen alss

behrmääcl
in ein Kolonialwaren,,
zu möglichst sofortig
tritt gesucht. Wo, zu
in der Exp. d. Bl.

Einige tüchticHandlam
rin&P' sofort gesuc

RacbeitbMrg.

Prima Schuhwaren fifflK
in sämtlichen Ledersorten , in allen Grössen

und Weiten und allerneuesten Fagons
finden Sie stets in sehr grosser Auswahl zu massigen Preisen bei

L. Müller, Hachenburg, Frkdrichstr.30.

hat billig zu verkaufen
Äwe. richte

Bachen»

Heinr.Ortheg,Hachenburg
Drechslerei und Handlung

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Pfeifen,Zigarrenfpitzen , Spazierfföcfeen
Portemonnaies, Zigarren- und Zigaretten-Etuis

Brieftafchen, Seifen, Parfümerien,
Haariaasser,Haarpomaden,Bartmasserjundmasser.

Abteilung Dgäfktn und NgäkEn.
Mache besonders aufmerksam auf meine Spezialmarken

«Ille Uarstenlandefl- und Sumatra-Zigarren
Zigaretten

Kyriazi, echte Österreicher Sport, deutsche Sportu. s. w.

Piitcntamtlieh geschützte

Selbstfahrbare Motor-Bandsäge
Zum

Brennholzsägen und Spalten
sowie zum Antrieb von

Dreschmaschinen, Schrotmühlen
etc . etc.

Über 500 Maschinen im Betrieb
= Sichere Existenz.

Dop. Fahrgeschwindigkeit i Beste Referenzen , o Prospekte gratis.

Rlld . KÖlie, Maschinenfabrik, Esslingen 3 . N.
Aelteste und bestrennomierte FabriVc

• Bestellzeit für Frühjahr 1910. -

neueste Singer-
Ifi'imascliineHrone

mit Verrlegcl Apparat,
auch rück- u vorwär s-
nähend Konkurrenzlos.

Für Restaurate
Ochsenmaulsc
nur von Mastochsen,
Delikatesse, lohnendst. A
Wirte u. Wiederverkauf.
10 Pf . franko 4,20 M.
80 Portionen ä 40 Pf .»
feinste veUhsteL -Bierlu
Stanaenf . u Staniol pik>
appetrterreg., Kistchen ä '
5 Mk. frank.Ualetttltt$öder,Olnr

Die hocharmige Singer*
KrcNihmaschine Krone ver¬

riegelt zugleich jedt
Jahit, das Oenihtc kann
■loht aufgehea, stickt

and stopft . Seit 30 Jahren Lieferant
von Post-, preufiischen Staats- and Reichs¬
eisenbahnbeamten . Lehrer -, Militär-,
Kneger •Vereinen, versendet die nueste
deutsche hooharmlge Singer - Nähmaschine
Kran« « ft hygienischer Fussruhe für alle
Arten Schneiderei, für 40, 45, 48, 50 Mk.
4wöchentliche Prebezett. 5 Jahre Garantie.
Jubiläums• Kataieg. Anerkennungen gratis.
Militari * - Zoller - ltäder , elegante
schöne Bauart, beliebteste Marken, stabil,
leichtlaufend, von 60 M. an. Neueste
Patent • Waschmaschine , Rellmasohine
mit Platte billigst
Oie weltbekannteNihmasehinee- und Fahrrad
GrossfirmaM. Jaeobsohn,

Berlin N. 24. Llnlenstr 128.
Ich habe vor 20 Jahren eine Näh*

Transportable
Baus - Bacftöj

für jegliche Art Bac

-L

Das ßrod wird direkt auf<
Herd , also ohne Blech ged»
Warenhaus S.

Hachenburg.

ydrderelu. chem. Aarchan5talt ^/ °̂ 7°°«."°'° beioge "’d" °°°"
i . Urban, GlBenbabDTorstahM',

Gegründet 1848 : Butzbach , Tel .24 : Grösstes Geschäft
dieser Branche im Grossherzogtum Hessen . — 100 An¬
gestellte . — Vertretung für Hachenburg bei HerrnBerthold Seewald.

Steinerne Einmacbtöpfe,
■ Krauttöpfe■

billigst bei
5. Zuckmeier, Bachenburg,

Liebling
Seife aller Damen ist die alleinechte

Steckenpferd-
CUiennttlcb-Seife

von Bergmann ft Co., Kadebeul
Denn diese erzeugt ein zartes

reines Gesicht, rosiges , jugend¬
frisches Aussehen , weiße , sammet¬
weiche Haut und blendend schönen
Teint.

a Stück 50 Pfg , bei:
Carl Winter , H. Orthey,
Karl Dasbach , Hachenburg.

.«„itur in— -
ißorden-öasfif

im Hotel Naffautt ^
Nur 3 Vorstellungen

Sonntag den 26.
Sensations-NovttaURusslofl'

Montag den 27.

I Brennessis
Kassenöffnung
fang 8 Uhr.

Die Geschäft?

S. Schön feld , Hachenburg
offeriert billig und gut

tll  A A £ t  f | r | % 100 cm breit , in ganz neuen wundervollen Mustern , sehr dauerhaft , extra starke Qualität , tadelloser
W H W P | H Vif Ausführung per Meter . . 90 Pfg ., 1,15 und 1,35 Mk.

Gummi-Wandschoner"? 7»̂
Jagdstücken extra Prima 145 „

Gummi - Unterlagen Echt grau 50/50 cm , p . St . 50 Pfg.
70/75 7i n n 75 „

100/75 135
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